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Enterprise Office Systemarchitektur
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Zentraler 
Workspace 
Enterprise Office 
in der Office 
Database
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Enterprise Office Ansicht (view) „Historie“
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Aktiver Navigator “Workflow” – Kontext 
“Nach Bearbeiter” 
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Ansicht „Ablage - nach Kategorien“ 
und Dokument
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Kategorie- und Ablagemanagement 
mit StructureBuilder
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Stichwortvergabe / Tagging in 
Enterprise Office
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Stichwortbereiche und Wertvorgaben in 
der Settings Database
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Beispiel für Abteilungsstruktur im 
OrganizationModeler
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Beispiel für Workgroups im OrganizationModeler
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Beispiel für Rollen in der Organization Database
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Beziehungen zwischen 
den vier 
Aufbauelementen der 
Organisation
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Ein Workflow-Management-System (WfM) wird
definiert als: „A system that defines, creates and 
manages and executes ‘workflows’ through the 
execution of software whose order of execution is 
driven by a computer representation of the workflow 
logic.“ [Hollingsworth 1996, S. 6].
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Zur Unterstützung eines Geschäftsprozesses durch 
ein WfMS ist eine in einer formalen Sprache 
formulierte Ablaufspezifikation notwendig, die als 
Workflow-Schema bezeichnet wird.



23Prof. Dr. Ludwig Nastansky
Universität Paderborn

Bausteine der Wirtschaftsinformatik – Kapitel 3

Beispiel eines Workflow Modells für 
die Wareneingangsprüfung
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Die abstrakte Idee, die mit einem Workflow-Schema 
verbunden ist, wird als Workflow-Typ bezeichnet (z. 
B.: Abwicklung Dienstreiseantrag, 
Kreditvergabeprozess, Management Wareneingang, 
Abwicklung Rechnungsüberprüfung, Erstellung 
Konzernbilanz). Ein Workflow-Typ wird durch ein 
Workflow-Schema implementiert. 
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Die Menge dieser Konstrukte eines WfMS werden als 
Workflow-Sprache oder Workflow-Metaschema
bezeichnet, die meist implizit und unterstützt mit 
graphischen Werkzeugen in der Implementierung 
eines WfMS enthalten ist
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Festlegung Prozessdetails im 
Workflow-Metaschema
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Als eine Workflow-Instanz wird eine konkrete 
Ausprägung eines Workflows bezeichnet, die von 
einem WfMS basierend auf einem Workflow-Schema 
zur Unterstützung eines konkreten Ablaufs erzeugt 
wird (z. B. Abwicklung Reiseantrag P. Müller vom 
18.01.2006 nach Berlin; Bearbeitung 
Kleinkreditantrag K. Schulze vom 02.02.2006 über €
7.000,-).
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Referenzmodell der WfMC
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Production Workflows haben die höchste 
Wiederholungsfrequenz dieses Spektrums. Sie sind 
regelmäßig in allen Details vordefiniert und laufen 
voll automatisiert ab.
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Administrative Workflows, die nächste Kategorie, 
sind ebenfalls fest strukturiert und repetitiv, haben 
jedoch eine geringere Wiederholungsfrequenz, eine 
geringere Anzahl von Workflow-Beteiligten und sind 
regelmäßig weniger komplex.
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Ad-hoc-Workflows werden nur einmalig durchgeführt 
oder haben eine sehr geringe 
Wiederholungsfrequenz, entstehen während der 
täglichen Arbeit und sind regelmäßig nicht 
vollständig im Voraus planbar.
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Workflow-Kontinuum
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Ebenen der Flexibilität von 
existierenden und potenziellen WfMS 
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Beispiel des GroupProcess-Systems
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Weiterleitungsarten im Enterprise Office Workflow Modell
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Dialogbox für Weiterleitungsarten im Enterprise Office 
ProcessModeler
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Aggregation und Bausteinbildung von Aufgabengruppen
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Konsistenzprüfung eines Workflow-Typs auf 
Vollständigkeit und Struktur
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Konsistenzprüfung eines Workflow-Typs auf 
Vollständigkeit und Struktur
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Enterprise Office Process Database mit life-
cycle für Workflow-Typen
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Animierte Workflow-Simulation mit EO 
ProcessModeler in zwei Fenstern
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Ergebnisanalyse einer Workflow-Simulation
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Beispiel für Workflow-Instanz mit Parameter und Informationen
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Beispiel für die persönliche Aufgabenliste von „Arno Rautmann“


